
?WAS 
MACHT IHR
ABO IM 
URLAUB?

ES KOMMT
EINFACH MIT!

JETZT ANFORDERN UNTER: 
TEL. (06 81) 5 02 -5 02
Bitte 2 Tage vorher anrufen.

Anzeige

Dillinger Zeitung
M O N T A G , 1 7 . J U L I 2 0 0 6 N R . 1 6 3 / D I L S E I T E B 1Mit Dillingen, Lebach, Schmelz, Rehlingen-Siersburg, Nalbach

Nalbach. Die Nordflanke des Hox-
bergs kann abrutschen, wenn sie zu
viel Nässe aus Regen und Grundwas-
ser aufsaugt – wie 1965, als 18 Häuser
Totalschaden erlitten. Deshalb soll
eine Abflussröhre am Fuß des Bergs
mit schräg in den Hang getriebenen
Zuleitungen das Wasser abführen.
„Die erste Antwort war: Das geht
nicht“, erzählte Diplom-Ingenieur
Wilhelm Schroeder von dem Pro-
jekt. „Das war vor nur einem Jahr.“ 

Am Freitag präsentierte er mit der
Deutschen Steinkohle AG (DSK), die
die Kosten von rund fünf Millionen
Euro trägt, die fast fertige Drainage.
Werner Zimmer, Geschäftsführer
der Illinger Firma Karo-san, erklär-
te: „Der Auftrag war so ungewöhn-
lich, dass man erst neue Meißel ent-

wickelt hat, die sehr unterschiedlich
harte Gesteinsschichten bearbeiten
können und die man aus dem Bohr-
loch auch noch zurückziehen kann.“ 

Lockerböden auf harten Fels-
schichten sorgen für die Rutschge-
fahr am Hoxberg. Axel Schäfer, Lei-
ter der DSK-Abteilung Bautechnik,
merkte an: „Der Hoxberg hat ober-
halb der Waldstraße schon mehrfach
zu Rutschungen geführt. Deshalb
hat sich die DSK im Vorfeld des Ab-
baus in der Primsmulde, der auch
Auswirkungen auf den Hoxberg hat,
zu dieser Maßnahme entschlossen.“
Unerwähnt blieb, dass die DSK nicht
davon ausgeht, dass der Bergbau ei-
nen Hangrutsch auslösen könnte,
aber die Sanierung übernahm, damit
gar keine Rutschung und keine Dis-
kussion über den Auslöser entsteht. 

„Ich freue mich, ein Stück Sicher-
heit den Menschen zu präsentieren,
damit sich die leidvolle Erfahrung
von 1965 nicht wiederholt“, sagte
Bergwerksdirektor Gerhard Bron-
der. Zu dem größer als von der DSK
geplant ausgefallenen Sanierungs-
konzept sagte Nalbachs Bürgermeis-
ter Patrik Lauer: „Bei vielen Sitzun-
gen, zum Teil bis zur körperlichen
Erschöpfung, haben wir eine Lösung
gefunden, die die Sicherheit des
Hoxbergs erheblich verbessert. „Bei
aller Härte war es immer eine faire
Diskussion.“ Er freute sich über das
Ergebnis: „Wir haben ein Stück
Technologieentwicklung vorange-
trieben. Die Gemeinde hat dazu bei-
getragen, den Wirtschaftsstandort
Deutschland zu fördern.“ Die Son-
deranfertigungen stammen von dem

Aachener Maschinenhersteller
Bohrtec, die Technische Hochschule
Aachen testete das Verfahren. Vom
400 Meter langen Basiskanal ober-
halb der Körpricher Waldstraße
bohrte Karo-san alle zwölf Meter im
30 Grad-Winkel Zuleitungen in den
Berg. Die Löcher kleiden 20 Zenti-
meter dicke Röhren aus. Ihre Wände
aus einem Geflecht aus Edelstahl-
Wickeldraht sind wasserdurchlässig,
bis auf die ersten Meter unter der
Oberfläche, damit der Erdboden für
Bäume, Büsche und Pflanzen nicht
austrocknet. Dafür brauchten die

zehn Karo-san-Mitarbeiter 12 000
Arbeitsschritte, für die sie nur 90 Ta-
ge Zeit hatten, sieben Tage die Wo-
che, teils nachts. Am Freitag wurde
der letzte Filter eingesetzt. 

Nicht weil so viel Wasser abläuft
(letztlich sollen maximal 60 Liter
pro Sekunde in die Prims fließen),
sondern damit Arbeiter und Maschi-
nen hineinpassen, musste der Basis-
kanal besonders groß gebaut wer-
den. Satte 2,20 Meter Innendurch-
messer bei 35 Zentimeter Wandstär-
ke hat die Betonkonstruktion, die die
Saarwellinger Firma Gergen zwölf

bis 25 Meter unter der Oberfläche
durch den Berg schob. 3200 Tonnen
Erdreich wurden herausgeholt, aber
auch 2900 Tonnen Betonrohr nach-
geführt, berichtete Bauleiter Oliver
Wacht. Von einer Startgrube press-
ten vier Hydraulikzylinder, von de-
nen jeder 600 Tonnen bewegen
kann, die Röhre voran, unterstützt
von drei Zwischenpressen in der
Röhre. Nächtliche Beschwerden
über die Großbaustelle habe es nur
einmal gegeben, hieß es, und da wa-
ren Kupferkabel-Diebe am Werk,
wie sich herausstellte.

Der Aderlass des Hoxbergs beginnt
Innovatives Verfahren zapft durchnässten Berg an – Entwässerung soll Hang vor Abrutsch schützen – DSK trägt alle Kosten

Die überfällige und in ihrer Form lange umstrittene Sanierung des Hox-
bergs ist fast fertig. Mit einem Aufwand von fünf Millionen Euro wurden
mit einer eigens entwickelten Technik Gräben, Kanäle, Schächte und
Brunnen angelegt, die den Hang entwässern, weil der bei Durchnäs-
sung immer wieder gefährlich in Bewegung geraten ist. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R
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Der Bohrkopf dringt aus der Tiefe durch Gestein und Wurzeln an die Oberfläche. Es ist das letzte von 33 Löchern,
die die Männer von Polier Siegfried Zimmer vom Basiskanal nach oben gebohrt haben. Foto: Rolf Ruppenthal

AUF EINEN BLICK

Bis Ende Juli sollen die Arbei-
ten an Basiskanal und Zulei-
tungen fertig sein, die die obe-
ren Lockerschichten entwäs-
sern. Im August werden die
Brunnen und Pumpen einsatz-
bereit sein, die überschüssiges
Wasser aus der Tiefe abführen.
Für September plant die DSK
den Beginn des Kohleabbaus
in der Primsmulde Süd. Da-
nach werden noch das Graben-
system am Hang erweitert, um
Oberflächenwasser zu kanali-
sieren, und Landschaftsbauar-
beiten vorgenommen. kni

KURZ

Schlägertrupp überfällt 
Party am Kiesweiher
Hüttersdorf. Ein brutales Ende fand ei-
ne Geburtstagsparty an einem Kies-
weiher an der Prims. Am Sonntag ge-
gen 1.40 Uhr überfiel laut Polizei ein
Schlägertrupp von 15 bis 20 Leuten die
20 bis 25 Partygäste. Aus einem dunk-
len Wiesengelände losstürmend hät-
ten sie die Gäste teilweise mit Holz-
knüppeln, Bierkästen, Bierflaschen
und Fäusten geschlagen. Nach einigen
Minuten seien sie geflüchtet. Sieben
Personen erlitten Verletzungen. red
Hinweise nimmt die Polizei Lebach
unter Tel. (0 68 81) 50 50 entgegen.

Einbruch in Jugendzentrum:
Bargeld gestohlen
Hüttersdorf. In das Jugendzentrum in
der Hüttersdorfer Grundschule ist
Freitag oder Samstag eingebrochen
worden, wie die Polizei gestern melde-
te. Der oder die Täter kletterten durch
ein Fenster und stahlen Bargeld. red
� Hinweise nimmt die Polizei Lebach
unter Tel. (0 68 81) 50 50 entgegen.

Autofahrer unaufmerksam,
Motorradfahrer verletzt
Schwarzenholz. Schwer verletzt hat
sich ein Motorradfahrer am Samstag
bei dem Zusammenstoß mit einem Au-
to in Schwarzenholz. Dessen Fahrer
war gegen 20.30 Uhr von der Raiffei-
senstraße in den Saarlouiser Weg nach
links abgebogen, ohne dem entgegen-
kommenden Motorradfahrer den Vor-
rang zu gewähren. red

Glück für Radfahrerin: Unfall
mit Lkw geht glimpflich ab
Saarlouis. Glück im Unglück hatte ein
zwölfjähriges Mädchen, das am Frei-
tagnachmittag auf dem Radweg in der
Metzer Straße in Richtung Stadtmitte
radelte. Ein Lkw-Fahrer, der von der
Anschlussstelle Saarlouis-City in
Richtung Picard fahren wollte, stieß
mit der Radfahrerin zusammen. Sie
wurde durch den Zusammenprall aber
nur leicht verletzt wurde. red

Unbekannte verätzen blauen
BMW mit einer Flüssigkeit
Beaumarais. Mit einer farblosen, ät-
zenden Flüssigkeit haben Unbekannte
in der Nacht zum Freitag den Lack ei-
nes blauen 3er-BMW in Beaumarais
„An den Friedenslinden“ ramponiert.
Zudem wurde ein Scheibenwischer-
blatt beschädigte. Es entstand ein
Sachschaden von 750 Euro. red
� Hinweise an die Polizei in Saarlouis
unter Telefon (0 68 31) 90 10.

Auto auf einem Waldparkplatz
aufgebrochen und ausgeraubt
Oberlimberg. Den Spaziergang eines
Autobesitzers nutzten unbekannte Tä-
ter am Freitagnachmittag aus, um auf
dem Waldparkplatz in der Verlänge-
rung der Oberlimberger Dorfstraße die
Seitenscheibe eines grauen 5er-BMW
Touring einzuschlagen und die im
Fußraum liegende Handtasche zu ent-
wenden. Deshalb rät die Polizei, keine
Wertgegenstände im geparkten Fahr-
zeug liegen zu lassen. red
� Hinweise zu dem Pkw-Aufbruch
bittet die Polizei in Saarlouis zu mel-
den unter Telefon (0 68 31) 90 10.

KULTUR REGIONAL

Lyra feiert großes Musikfest
Das Musikfest des Landkreises
Saarlouis wurde in diesem Jahr

in Thalexweiler gefeiert. Zum
85. Geburtstag des Musikver-
eins Vereins Lyra spielten am
Wochenende Musiker aus dem
ganzen Kreis (Foto: Thomas
Seeber). . . . . . . . . . . Seite B 2

LEBACH
Eine ruhige Kugel schieben
Nach 22 Jahren als Schulleiter
verlässt Gerd Meyer das Johan-

nes-Kepler-Gymnasium und
tritt in den Ruhestand. Kollegen
und Schüler bereiteten ihm ei-
nen großen Bahnhof zum Ab-
schied. . . . . . . . . . . . Seite B 3

SPORT REGIONAL
Dreikampf gegen die Hitze
Schwimmen, Rad fahren und
laufen: Fast 300 Schülerinnen
und Schüler aus dem Saarland

und Anerkennung für seine Art
zu führen. Seine Arbeit sei ein
gutes Argument für die ERS am
Standort Nalbach. . . Seite B 6

bewiesen bei den saarländi-
schen Triathlon-Meisterschaf-
ten im Freibad Wallerfangen ih-
re sportliche Fitness. Seite B 4 

NALBACH
Die Wissbegier geht mit
Die Erweiterte Realschule Nal-
bach verabschiedete ihren
langjährigen Schulleiter, Bernd
Brack. Viel Lob gab es, Dank
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Schmelz. Sie ließen sich in die Zeit lan-
ge vor der Geburt Christi zurückver-
setzen, wanderten auf den Spuren der
Kelten, sahen geheimnisvolle Stätten,
Quellheiligtümer, erlebten eines der
schönsten Biotope in der Region. Die
Strecke war anspruchsvoll, gleichwohl
geschichtsträchtig und voller geologi-
scher Attraktionen. Der Lücknerweg

gehörte zum Auftakt der 16. Schmelzer
Wanderwoche. Für den Saarwaldver-
ein Schmelz und Bürgermeister Armin
Emanuel war es ein Auftakt nach Maß.
Rund 200 Menschen, Jung und Alt,
trafen sich an der Primshalle.

„Mein Vater war ein Wanders-
mann . . .“ – es hat Tradition, dass die
Auftaktwanderung in Schmelz mit ei-
nem gemeinsamen Lied eröffnet wird.
Dem Volkslied gemäß teilten viele jun-
ge Leute ihre Vorliebe zur Natur mit
der älteren Generation. „Manche sind
ganz schön neidisch auf uns“, sagte Ar-
nold Truar, erster Vorsitzende des
Saarwald-Vereins. Unter den mehr als
300 Mitgliedern des Vereins sind viele
Kinder und Jugendliche. Drei Termine
stehen alleine bei der Wanderwoche

für den Nachwuchs auf dem Pro-
gramm: Fragen- und Antwort-Wande-
rung, Abendwanderung und eine Er-
lebniswanderung. Die Resonanz war in
den Vorjahren groß: Tendenz steigend.

Weniger Kinder, dafür einige Ju-
gendlichen beteiligten sich am Sams-
tag an der Erkundung des Lücknerwe-
ges. „Über den Tellerrand hinaus
schauen“, begründete der Bürgermeis-
ter die Wahl der Strecke zur Eröffnung.
Im Visier sind die Vorbereitungen für
den Deutschen Wandertag 2007 im
Kreis Saarlouis. Der knapp 16 Kilome-
ter lange Wanderweg über Wadern und
Losheim verläuft vier Kilometer durch
Schmelzer Gebiet. Wegen einiger Stei-
gungen – höchster Punkt 410 Meter,
tiefster 280 Meter – gilt der Lückner-

weg als mittelschwer, oder „an-
spruchsvoll“, wie Truar meinte. Die
Wandergruppe startete in Wahlen an
der Dellborner Mühle, 1827 gebaut,
heute ein Speiselokal mit Fischzucht.
Von dort ging es zum Rammenfels, ers-
te Station der 200 Wanderer. Bürger-
meister Emanuel wusste viel zu erzäh-
len über die in eine Felsenlandschaft
eingebundene Mariengrotte und die
gegenüberliegende Auenlandschaft
entlang des Losheimer Baches. Er teil-
te sich die Wanderführung mit Dieter
Frank vom Saarwald-Verein, der als
Führer Premiere feierte.

Von Station zu Station gingen die
Wanderfreunde über den Lücknerweg,
vorbei an einem Hünengrab, der Odi-
lienkapelle, bis hin zur Naturwaldzelle
Geisweiler Weiher, die auf Schmelzer
Gebiet liegt. Endstation war der Aus-
gangspunkt: die Dellborner Mühle.
Mit den Bussen ging es zurück zur
Primshalle. Neben der gelungenen
Auftaktwanderung feierten die Wan-
derfreunde auch das 30-jährige Beste-
hen des Saarwald-Vereins Schmelz. 

Über Stock und Stein die heimische Natur erkunden
Auftaktwanderung der Schmelzer Wanderwoche zugleich Feier des 30-jährigen Bestehens des Saarwald-Vereins Schmelz

Bürgermeister Armin Emanuel erzählte den 200 Wanderern Interessantes über Geschichte und Geologie. Foto: Theobald

Wer nicht nur durch die Landschaft
spazieren will, ist bei der Schmelzer
Wanderwoche richtig. Ausgewählte
Touren bieten abwechslungsreiche
Strecken. Am Samstag fiel der
Startschuss zur 16. Auflage.
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Die 16. Schmelzer Wanderwo-
che geht morgen, Dienstag, wei-
ter: Die Wanderung in die geolo-
gische Erdgeschichte, angeführt
von Bürgermeister Armin Ema-
nuel, startet um neun Uhr an der
Primshalle. hth

Saarlouis/Schwalbach/Gisingen. Zu
gleich drei Flächenbränden ist es ges-
tern Nachmittag gekommen. Zum
größten Brand, im Beaumaraiser Be-
reich „An Bruders Heck“, rückten ab
15.10 Uhr nach und nach alle drei Saar-
louiser Löschbezirke aus, weil der zu-
nächst auf ein Hektar taxierte Brand-
herd auf einem abgeernteten Getreide-
feld sich auf vier bis fünf Hektar aus-
breitete und begann, die Wohnbebau-
ung zu gefährden, wie die Polizei mit-
teilte. Mehr als 50 Notrufe gingen ein.
Gegen 16.30 Uhr konnte hier Entwar-
nung gegeben werden. Zudem brannte
es im Landkreis auch zwischen Gisin-
gen und St. Barbara sowie in Schwal-
bach am Römerweg. Ob Menschen-
hand – absichtlich oder unabsichtlich
– als Brandursache auf den ausge-
trockneten Flächen im Spiel war, stand
gestern noch nicht fest. Die Schadens-
summe wird noch ermittelt. kni

Flächenbrände im
Kreis Saarlouis


